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Niedrige Gehalte an toxischen ~chwermetallen in Seefischfilet 
(Ergebnisse der 81. Reise des FFS -Walther Herwig")* 
Auf der 81. Reise des FFS "Walther Herwig" im März 1987 in die Gewässer östlich Schott-
lands, Irlands und Nordfrankreichs wurden auf dem Nord-Süd-Schnitt "Westbritische Gewäs-
ser-östlicher Kanalausgang-nördliche Biskaya" zahlreiche Einzelfischproben für die spä-
tere spurenaQalytische Bestimmung der toxischen Schwermetalle Blei und Cadmium gezogen. 
Bei den Proben handelte es sich um den verzehr baren Anteil (Muskel, Filet) von kommer-
ziell genutzten Meeresfischen, die den Hols lebend entnommen wurden. 
Die frischtoten Fische wurden filetiert und für das Ganzfilet repräsentative Unter proben 
in Petrischalen eingefroren. Die weitere Behandlung der Proben und die abschließende 
Messung der Schwermetallgehalte erfolgte an Land (OEHLENSCHLÄGER, 1989). 
Bei der Auswertung der Analysendaten zeigte sich, daß die Gehalte an den untersuchten 
Schwermetallen bis auf wenige Ausnahmen unabhängig von der untersuchten Fischart und dem 
Fanggebiet waren, obwohl die Untersuchung 12 Breitengrade überstrich. Blei- und Cadmium-
gehalte der Fischproben liegen im Mittel bei 10-15ngPb/g bzw. 2-3ngCd/g Frischgewicht 
und zeigen nur eine geringe Schwankungsbreite. Sie lassen wegen der fehlenden Differen-
zierung keine Rückschlüsse über die Belastungssituation der jeweiligen Fangplätze zu. 
Die Größenordnung der Schwermetallgehalte entspricht der, die bei früheren lJntersuchun-
gen schon an Fischen aus der Nordsee gefunden worden sind (OEHLENSCHLÄGER, 1988). 
Die Tabelle enthält einen Auszug aus den Untersuchungsergebnissen. Es Wurden nur die im 
Untersuchungsgebiet vorkommenden wichtigsten Nutzfischarten berücksichtigt. Aus diesen 
Daten läßt sich - wenn auch noch nicht statistisch abgesichert - ablesen, daß die pela-
gischen Schwarmfische Hering und Makrele in ihren Muskeln bei dem insgesamt gesehen 
niedrigen Niveau mehr an Schwermetallen enthalten als die Gadiden. 
* 
Tabelle: Mittlere Cadmium- und Bleigehalte und Standardabweichung (s) im 
verzehrbaren Anteil (Filet) von kommerziell genutzten Seefischen 
(Zahl der Einzelfischproben N) aus dem nordöstlichen Atlantik. An-
gaben in ng/g bezogen auf das Frischgewicht 
CADMIUM BLEI 
Fischart N Mittelwert s Mittelwert s 
Hering 20 4.8 1.1 20.0 12.0 
Makrele 27 4.3 1.9 11.6 9.6 
Kabeljau 11 2.3 1.0 11.3 4.7 
Seelachs 16 2.8 1.2 7.7 4.5 
Schellfisch 11 1.8 0.8 7.5 5.1 
Leng 11 1.8 1.3 14.0 5.3 
Scholle 8 2.8 0.7 13.0 8.0 
Auszüge aus einem Vortrag auf dem Deutschen Lebensmittelchemikertag am 21. Sep-
tember 1989 in Bonn im Rahmen der 22. Hauptversammlung der Gesellschaft Deutscher 
Chemiker. 
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Setzt man die in dieser Untersuchung gefundenen Gehalte an Blei und Cadmium im Fischmus-
kel in Relation zu den vom Bundesgesundheitsamt (BGA) 1986 veröffentlichten Richtwerten 
für Warencode 10 (Fische) der Zentralen Erfassungs- und Bewertungsstelle (ZEBS) beim BGA 
(lOOngCd!g Frischgewicht und 500ngPb!g Frischgewicht), ergibt sich, daß die in Meeresfi-
schen aus den untersuchten Gebieten gefundenen typischen Gehalte von Cadmium und Blei 
weniger als 5% des Richtwertes ausmachen. 
Die Ergebnisse zeigen aber in erster Linie, daß Seefisch als Lebensmittel auch hinsicht-
lich der Belatung mit diesen toxischen Schwermetallen ein sauberes und gesundheitlich 
unbedenkliches Lebensmittel ist. 
Die beobachtete weite Unterschreitung der BGA-Richtwerte läßt auch die Aussage zu, daß 
die mit der Überwachung betrauten Institutionen auf diesem Gebiet z.Z. keine Überra-
schungen befürchten müssen. 
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Schälmaschine für Nordseegarnelen - Nachtrag 
Tn dem Reitrag zur Vorführung einer Schälmaschine im vorhergehenden Heft 3 dieser Zeit-
schrift ist bedauerlicherweise ein Fehler unterlaufen: die beschriebene Maschine wurde 
im Juli dieses Jahres vorgeführt (und nicht 1988, wie fälschlich angegeben). 
Rei dieser Gelegenheit sei angemerkt, daß ab 1.7.1990 in Holland die Heimschälung von 
Nordseegarnelen durch Dekret untersagt sein wird und bereits ab 1.3.1989 in Heimarbeit 
geschälte Garnelen einer keimreduzierenden Nachbehandlung unterworfen werden müssen 
(Staatscourant Nr. 21 vom 30.1.89, Seite 8). 
W.Schreiber und H.Karl 
RADIOOKOLOGIE 
Untersuchung von chlorierten Kohlenwasserstoffen (CKW) an Flunder (Platichthys flesus) 
und Scholle (Pleurollectes platessa) aus der Nordsee 
Im Rahmen des Internationalen Rates für Meeresforschung werden seit 1972 Studien zur 
Kontamination von Meerestieren der Nordsee mit Schadstoffen erhoben. Eine Intensivierung 
dieses Unternehmens erfolgte durch die Schaffung eines gemeinsamen internationalen Über-
wachungsprogramms (Joint Monitoring Programm) durch die Kommission von Oslo und Paris. 
